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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Cnsthat und dessen Umgegend.

Amtsblatt für öen Hberanrtsbezrrk Weuenbürg.
40. Jahrgang.

Nr . 30 . Neuenbürg , Donnerstag den 23 . Februar 1882.
Erscheint Sienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürq  vierteljährl . t -4L 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 25 -L, monatlich 45 ^Z; auswärts  vierteljährlich I -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10J.

Amtliches.

Neuenbürg.
Kekan»1malhnng.
Für die diesjährige wieder allgemein

durch den Oberamtsarzt vorzunehmende
öffentliche Impfung

sind folgende Jmpfvezirke gebildet worden:
1) Neuenbürg  mit den 3 Senscn-

sabriken , Eisenfurth , Rothenbach-
Werk, Schwanner Sägmühle , Den-
nacher Sägmühle , Waldrennach,
Gräfenhäuser Ziegelhütte , Bahnhof;

2) Gräfenhausen  mit Obcrnhausen,
Ober - und Unterniebelsbach mit der
Oelmühle;

3) Ottenhausen  mit Rudmersbach,
Hochmühle und Arnbach;

4) Schwaün  mit Conweiler , Feld-
rennach , Pfinzweiler , Holzbachsäg-
mühle , Dennach;

5) Birkenfeld  mit Parzellen;
6) Calmbach  mit Parzellen , Höfen

und Thannmühle;
7) Wildbad  mit Windhof , Kleinenz-

hof , Ziegelhütte , Lautenhof und
Hochwiese;

3) Sprollenhaus  mit Grünhütte,
Christophshof , Kälbermühle , Roll¬
wasser , Sprollenmühle , Nonnenmiß
und Kohlhäusle;

9) Enzklö sterle;
10) Engelsbrand  mit Untergrössel-

thal - Sägmühle , Grunbach und
Salmbach;

11) Schömberg  mit Bühlhof , Lan¬
genbrand , Oberlengenhardt und
Schwarzenberg mit Sägmühle;

12) Bieselsberg  mit Untcrmühle,
Kapfenhardt , Öbermühle u . Unter¬
lengenhardt;

13) Maisenbach  mit Zainen , Bein¬
berg , Jgelslvch , Untcrkollbach und
Sägmühle;

14) Loffenau  mit Parzellen;
15) Herrcnalb  mit sämmtl . Parzellen,

Hardtscheuer und Steinhäusle;
16) Bernd  ach mit Moosbronn;
17) Dobel  mit Parzellen , Neusatz,

Rvthcnsvl und Lehensügmühle.
Das Lokal , in welchem, dergleichen die

Stunde , zu welcher die öffentliche Impfung
in jedem einzelnen Jmpfbezirk vorgenom¬
men wird , werden die Ortsvorsteher , nach¬
dem sie hierüber vom K. Oberamtsphhsi-
kat benachrichtigt worden sind , den Eltern,
Pflegeeltern und Vormündern speziell
eröffnen.

Letztere sind verpflichtet , ihre impf¬
pflichtigen Kinder und Pflegebefohlenen

auf die angcküudigte Stunde zur öffent¬
lichen Impfung zu bringen , sofern nicht
die gänzliche oder zeitliche Befreiung der
Kinder von der Jmpfpflicht nachgewiesen
werden kann.

Den 21 . Februar 1882.
_ K. Obcramt . M  a h l e.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Steckbrief.

Gegen den ledigen 23 Jahre alten
Bäcker Jakob Lötterle von Bieselsberg,
welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungs¬
haft wegen Bedrohung , Körperverletzung
und Widerstand gegen die Staatsgewalt
verhängt.

Es wird ersucht, denselben festzunchmcn
und in das Amts -Gefüngniß zu Neuen¬
bürg abzuliefern.

Den 20 . Februar 1882.
Oberamtsrichter

_ Lägeler.
Stadt Wildbad.

Klrimhoh-Vkrkaiis
im LudmWtts-Wkgk.

Die noch nicht abgegebenen tannenen
Scheiter in den Stadtwaldungen

Meistern Abth . 1 73 Rm.
Leonhardtswald „ 12 92 „
Sommersbcrg „ 7 84 „

„ ,, 13 124 „
„ Scheidholz 43 „

an der Linie Abth . . 7 10 „
ditto „ 8 180 „
ditto Schcidhvlz 10 „

Wanne Abth . 2 40 „
„ „ 5 18 „

Kegelthal „ 4 203 „

Zusammen 924 Rm.
sollen im Wege schriftlicher Submission
verkauft werden.

Angebote wollen nach Abtheilungen
getrennt , für 1 Raummeter gestellt und
spätestens bis

Samstag den 25 . Februar 1882
Vormittags 11 Uhr

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Brennholz " bei dem Stadt¬
schultheißenamt eingcreicht werden.

Die Oeffnung der Offerte findet zu
besagter Stunde in dem Rathhaussaale
statt . Nähere Auskunft ertheilt
_ die Stadtförsterei.

Stadt  Wildbad.

Stimmholz-Nerliiis.
Am Samstag den 4 . März d. Js.

Morgens 11 Uhr

werden auf dem Rathhausc in Wildbad
ans den Stadtwaldungen Lconhardtswald
Abth . 2 Kohlplatte , Kegelthal Abth . 4
Forchenrücken und Scheidholz in Leon¬
hardtswald Abth . 3 im Aufstreich verkauft:

692 Stück Forchen -Langholz I . bis V.
Klasse,

1755 Stück Tannen -Langholz I . bis V.
Klasse mit zus. 2217 Fm.

Tannen und Forchen mit breiten Seiten
wurden verglichen.

Wildbad , den 20 . Februar 1882.
S t a d t f ö r st e r e i.

U n t e r r e i ch e n b a ch.
Die nachstehende , vom Kgl . Oberamte

genehmigte , mit dem Tag ihrer Ver¬
kündigung in Kraft tretende vrtspolizei-
lichc Vorschrift wird hiemit zur Nachach¬
tung veröffentlicht.

Den 20 . Februar 1882.
Gemeinderath

Vorstand Scholl.

Hrtspottzeikiche Morschrist
die Benützung der Grunbacherstraße be¬
treffend :

8 .1-
Die eisernen Radschuhe , welche in der

Grunbacherstraße zum Sperren benützt
werden , müssen mindestens 20 ein breit
und vorne in die Höhe gebogen sein.

8 2.
Verfehlungen gegen diese Vorschrift

werden in Gemäßheit des Art . 19 des
Polizei -St .-G . und H 366 des deutschen
Strafgesetzes mit Geld bis zu 60 Mark oder
Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

W ü r zb a ch.

Kimm-, Ktmgm- md Krenil-
Hch-Kttkmf.

Am Montag den 27 . Februar d. I.
von Vormittags 10 Uhr an

werden aus hiesigem Gemeindcwald Klötz-
berg , Zimmer und Eberhardtshaldenberg

80 Stück Langholz mit 70 Fm.
8 „ eichene Abschnitt mit 1,05 Fm.

465 „ Dcrbstangen,
100 „ Hopfenstangen,
380 „ Floßwiedcn oder Zaunsteckeu
und circa 155 Rm . Scheidholz,

16 „ eichenes Brennholz
auf dem Rathhaus hier zum Verkauf ge¬
bracht , wozu Liebhaber freundlich einge¬
laden werden.

Den 20 . Februar 1882.
A. Auftrag

Waldmeister Burkhardt.



Stadt  Wildbad.

Wergeöung von Wauarbeiten.
Die Bauarbeiten zur Korrektion der Hauptstraße vom Katharinenstift bis

unterhalb der eisernen Enzbrücke in Wildbad sollen im Wege schriftlicher Submis¬
sion vergeben werden.

Es betragen:
1) Die Erdarbeiten . 1,600 -.lL —

Chaussirungsarbeiten incl . Walzen . . . . 3,147
Maurer - und Steinhauerarbeiten . . . . 4,496 97 ^
Pflasterungen excl. Granitlieferung . . . . 7,762 ^ 50
Hausvcränderungen excl. Zimmer - und Schrcinera rbeiten 477 ^ 50 ^

Zusammen 17,473 vlL 97
2) Die Herstellung der Asphalt -Trottoirs . . . 11,250 ^
3) Die Lieferung der Eisenwaaren (Guß - u . Schmicdei sen) 5,501 cM 45 L

Summa 34,225 42 ^
Plane , Voranschlag und Bedingungen liegen auf dem Straßenbau -Bureau

dahier zur Einsicht bereit.
Liebhaber für diese Arbeiten werden cingeladen , ihre Offerte für die Arbeiten

1 bis 3, in Prozenten des Kostenvoranschlags ausgedrückt , unter Beischluß von
Vermögens - und Tüchtigkeitszeugnissen bis

Mittwoch den ». März d. I.
Nachmittags 4 Uhr

schriftlich und versiegelt , mit den entsprechenden Aufschriften versehen , bei dem
Stadtschultheißenamt dahier einzureichen.

Die Eröffnung der Offerte , welcher die Submittenten anwohnen können , findet
zu der genannten Zeit auf dem Rathhaus dahier statt.

Wildbad,  den 20 . Februar 1882.
Stadtschultheißenamt.

Wahner.

Neuenb  ü r g.
Es können 50 bis 100 Ztr.

Rrrhr -Nuß -Kohleil
abgegeben werden bei

Karl Dünnstem.
Ni e u e n b ü r g.

Kine Wohnung
nebst Zubehör hat bis Gcorgi zu ver-
mictheu

Friedrich Wagner zur Krone.
Conweile  r.

44-4-—4L4-
Pflegschaftsgeld werden sofort gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausgeliehen bei

Krnst Wifchev , Schneider.

Arnbach.
Bei der Gcmeindepflege Arnbach sind

sofort
41-4- Mark

gegen gesetzliche Sicherheit zu haben.

iK4-4- Mtti 'k.
werden sofort gegen Bürgschaft aufzn-
nehmen gesucht.

Näheres bei der Redaktion d. Blattes.

Dietlingen.

Kotz - Werffeigerung.
Montag den 27 . Februar d. Js.

wird aus dem Gemeindewald Dietlingen
folgendes Holz öffentlich versteigert:

39 eichene Stämme , worunter bis über
3 Festmeter haltend,

68 sorlene Stämme,
3 buchene „
1 Elzbcer -Stamm und

13 tannene Stangen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim

Eingang in den Wald am Ersinger Weg.
Dietlingen , den 18 . Februar 1882.

Das Bürgermeisteramt.
Nittel.

Schömberg.

SSgmühlc-LLikgcnschasts
Verkauf.

Die Unterzeichnete ist gesonnen , ihren
Antheil an der Unterkollbacher Sägmühle,
bestehend in 6 ' /- Elftel , sammt ihren
86 a 76 gm Wald und 27 a 91 gm
Wiese bei der Sägmühle zu verkaufen.
Es kann jeden Tag ein Kauf mit ihr
abgeschlossen werden.

Schömberg , 15 . Febr . 1882.
Wittwe Kirstene

z. Ochsen.

Neuenbürg.

PriluUnnchrichtcn.

k6V6rd6d3.uk ^6U6udürA
elngstrsgens LenoisenseksN.

Von heute an ermäßigten wir für neue
Darlehen den Zins einschließlich Provision
auf 5 ' /, "/ , für 's Jahr.

Den 21 . Febr . 1882.

Ein letzten Samstag bei der Redoute
in Neuenbürg

Kleefarnen ewigen u. dreiblätterigen
von Seide gereinigten,

Wicken hafersreie,
Leinsamen Seeländer,
Kanffamen Wreisgauer,
Kras sauren Sirnathy,
Krassamenmischung beste Futter¬

gräser,
Esparsette zweischurige,
Wiesenerösen

verwechselter Hut
(von Hänel in Pforzheim ) wolle abgegeben
werden bei der Redakttön.

Auswanderer und Reisende
befördern wöchentlich mehrmals über Hamburg , Bremen , Rotter¬
dam und Antwerpen -Liverpool zu den billigsten Ueberfahrts-
Preisen und empfehlen sich zu Akkordsabschlüssen

die General -Agentur

empstehlt
UL- « . Mich. Scilcr.

Karl Anselm in Stuttgart
sowie der Bezirksagent in HIerrenbL 'rrg : Wm . K . Mtaich am Markt.

bei

Neuenbürg.
Heute

Wehetsuppe
mit Bockbier

Stuttgarter

plM -tzcrjichnugsgMlchlift.
IZr » » k8r,NN » A.

Von obiger Gesellschaft wurde
mir für eiu bei derselben vcr-

_ -sichertcs Pferd , welches mir kürz¬
lich zu Grunde ging , die Entschädigungs¬
summe zu meiner vollkommenen Zufrieden¬
heit ansbezahlt , aus welchem Grunde ich
diese Gesellschaft jedem Pserdebesitzer zur
Versicherungsnahme bestens empfehle.

Engelsbrand,  den 15 . Febr . 1882.
5vd. 8vIullLnäerer.

1'UtNliIr.

Deutschland.

Berlin,  20 . Febr . Die „Kreuzztg ."
sagt : Deutschland und Oesterreich könne
ein Vorgang nicht beunruhigen , welcher
eher Ohnmacht als Aktionsfähigkeit ver-
rathe . Dagegen könnte man in St . Peters¬
burg besorgt sein , denn Skobcleff biete
das Schauspiel der Disziplinlosigkeit . Das
Aufreizeu der Massen sei immer bedenklich,
da nicht vorauszusehen sei,  wohin die
Chauvinisten den aufgestachelten Thatcn-
drang lenken würden.

Die „Nat . Ztg . " schreibt : Von dem
Willen Skobeleffs , die Thaten Dschingis
Khans zu erneuern , sind wir überzeugt:
bis zur Ausführung ist noch ein bedeutender
Schritt . Wir bedrohen Niemanden in
Europa , haben aber noch weniger Ursache,
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irgend Jemanden zu fürchten, und sind
stark genug, um auch mit dem bösesten
Willen fertig zu werden.

Berlin , 21. Febr. Prinz August
von Württemberg ist von dem Unfall,
welcher denselben gelegentlich des Krönungs¬
und Ordensfestcs im hiesigen königlichen
Schlosse befallen, jetzt vollständig wicder-
hergestellt, so datz er sich am Svnntag
Mittag bei den Majestäten und den kron-
prinzlichen Herrschaften gesund melden
konnte.

Pforzheim,  17. Febr. Mein heutiger
Bericht betrifft zwei interessante Borträge,
welche im Laufe dieser Woche hier statt¬
fanden. Am Sonntag hielt Herr Pfarrer
I)r. Hasenclever  ans Badenweiler einen
Vortrag über „die christliche Kirche in
ihrer Bedeutung für die soziale Einigung",
wobei der Redner auseinandersetzte, in
welcher Weise die Kirche gemäß ihrer Auf¬
gabe und ihrer Institutionen in der be¬
züglichen Richtung heilsam wirken könne.
Freilich dürfe dies nicht in der Weise ge¬
schehen, wie die Christlich-Sozialen wollen,
die in das politische Gebiet hinübcrgreifen,
die „innere Mission" sei eher dazu ange-
than, wenn sie nur rein menschliche In¬
teressen verfolge. — Gestern Abend hielt
auf Veranstaltung des Kunstgewerbcvereins
Herr Keller -Lcuzinger  aus Stuttgart
einen Vortrag über „Tracht und Schmuck",
in welchem insbesondere der erstcre Theil
eingehend behandelt wurde. Beginnend
mit den ältesten Kulturvölkern und bis
zur neuesten Zeit wurde geschildert und
durch Abbildungen erläutert, wie die Be¬
kleidung bei beiden Geschlechtern sich ent¬
wickelte und in der einen Zeit in einer
dem wahren Schönheitsgefühle entsprechen¬
den, in der andern aber in unschöner
und zum Theil burlesker Weise sich ge¬
staltete. (S . M.)

Pf orzheim.  JmProtestanten -Bereiu
hält Hr. Prof. Dr. Marx  von Heidel¬
berg am Sonntag den 26. Februar Abends
6'/, Uhr im Postsaale einen Vortrag
über „die Semiten, ihr Charakter und
ihre Culturleistungcn". Hierbei hat wieder
Jedermann Zutritt.

Pforzheim,  20 . Febr. Der Pacht¬
zins des Herrn Trautwein für die hiesige
Bahnhofrestanration beträgt nicht 1600
Mark , wie irrthümlich in unserer letzten
Nummer zu lesen war,  sondern circa
2600 Mark, (genau 2525) Markt.

(Pf. B.t
Württemberg.

Stuttgart,  21. Febr. Se . Majestät
der König wird nach den neuesten Dis¬
positionen in der Nacht vom Donnerstag
auf Freitag früh halb 3 Uhr mit Zug I,
in welchen ein königlicher Salonwagen
eingestellt wird, unter dem Namen eines
Grafen von Teck die Reise nach Florenz
antreten.

Stuttgart,  18 . Febr. Wie wir
vernehmen, ist für die evang. kirchliche
Feier des am 6. Mürz d. I . wicdcr-
kehrendcn Gcburtsfestes des Königs
von Seiner K. Maj. als Predigttext die
Bibelstelle ausgcwählt worden: Psalm
127, 1. „Wo der Herr nicht das Haus
bauet, so arbeiten umsonst, die daran
baue». Wo der Herr nicht die Stadt be¬
hütet, so wachet der Wächter umsonst."

Ferner wurden von derK. ev. Dbcrkirchcn-
bchörde als Texte aus den allgemeinen
Bußtag am Svnntag Jnvocativ folgende
Bibelstellen ausgeschrieben: zurVvrmittags-
predigt: Psalm, 95, 6. 7. 8. „Kommt,
laßt uns anbeten und knieen und nieder-
sallen vor dem Herrn , der uns gemacht
hat ; denn er ist unser Gott und wir das
Volk seiner Waide und Schafe seiner
Hand. Heute, so ihr seine Stimme höret,
so verstocket euer Herz nicht!" Zur Nach-
mittagspredigt: 1. Thess. 5, 23. „Er
aber, der Gott des Friedens, heilige euch
durch und durch, und euer Geist ganz
sammt Seele und Leib müsse behalten
werden unsträflich aus die Zukunft unseres
Herrn Jesu Christi!" (S . M.)

Die Beilage zu Nr. 8 des Gewerbe¬
blattes für Württemberg bringt den Ent¬
wurf eines Innungs - Statuts  aus
Grund des Reichs-Gesetzesv. 18. Juli
1881, nebst Erläuterungen und veröffent¬
licht aus Anordnung des Reichsamts des
Innern . — Es wird im Interesse der
Gewerbe-Vereine liegen, sich mit dem Ent¬
wurf vertrant zu machen.

Stuttgart,  20 . Febr. Die kaiser¬
lichen Bestimmungen über die Nekrutirung
des Heeres sind für 1882/83 soeben er¬
schienen. Bezüglich der Hebungen des Be¬
urlaubtenstandes ist hcrvorznhcbcn, daß
Mannschaften des Bcnrlaubtcustandcs des
preußischen Gardekorps aller Waffen, welche
nach dem Königreich Württemberg ver¬
zogen sind, nicht hcrangezogen werden.

Aus Stuttgart sind im Rcichsamt des
Innern 20 Gesuche um Uebermittelnng
des Konkurrenzprogramms für den Ent¬
wurf zu einem ReichStagsgcbäude einge-
gangcn.

Heilbrvun,  20.Febr. Beim heutigen
Riudenmarkt kam fast das ganze zu Markt
gebrachte Quantum, etwa 50,000 Ztr .,
zum Verkauf. Der Preis stellte sich vom
Zentner Glanzrinde durchschnittlich unge¬
fähr auf 5 cM 70 vom Ztr . Grobrindc
auf 2 -M 50 Es war das lctztemal,
daß die Rinde nach den bisherigen Be¬
dingungen(Glanzrindc bis 12 em Durch¬
messer am Stock, Raitelrindc 12—24 ein,
Grobrindc über 24 ein Stockdurchmcsser)
verkauft wurde. Vom nächsten Jahre an
werden die neuen Bedingungen Maß 1 in
über dem Boden genommen, Glanzrinde
bis zu 10 ein, Raitelrindc 10—20 ein,
Grobrindc über 20 ein Stärke) zur An¬
wendung kommen. Die heutigen Preise
ergeben gegen letztes Jahr einen Aufschlag
von wenigen Prozenten. (S . M.)

Rottweil,  17 . Febr. Das Hotel
Gaßncr, das größte Privatgebäudc hier,
Gasthof, Restauration und Sitz des K.
Postamtes, ist heute für die Baarsnmmc
von 60,000 in das Eigcnthum des
Partikuliers Held, bisher in Gens wohnend,
übergegangcn.

Calw,  20 . Febr. Durch die unter
einem Theil der hiesigen Einwohnerschaft
noch immer herrschende Aufregung gegen
die örtlichen Verbrauchssteuern und um
den irrigen Ansichten über den Gemeinde-
Haushalt cntgegenzuwirken, haben sich die
bürgerlichen Kollegien veranlaßt gesehen,
eine Brochüre über den Stand der städtischen
Verwaltungen vom 1. April 1880/81 zu
veröffentlichen und jedem Haushaltungs-

Vorstand einhändigen zu lassen. Hoffen
wir,  daß diese Veröffentlichung zur Be¬
ruhigung der Gemüther beitragen werde.

IBienenzüchter-Versammlung.) Unter
den verschiedenen Vereinen nnd Genossen¬
schaften zur Hebung der vaterländischen
Landwirthschaft haben die Bienenzüchter-
Vereine durch ihre rege Thätigkcit in
neuerer Zeit die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf sich gelenkt. Von welcher Be¬
deutung die Bienenzucht allein in staats-
vkonomischcr Hinsicht ist, mag daraus er¬
sehen werden, daß für den in Deutschland
eingeführten Honig alljährlich ganz respek¬
table Summen (6—8 Millionen Mark)
inS Ausland wandern, während der Be¬
darf im eigenen Lande leicht erzeugt werden
konnte. Aber auch für die Landwirth¬
schaft ist die Bienenzucht von nicht zu
unterschätzendem Nutzen. Es ist daher er¬
freulich, dieselbe auch in unserem engeren
Vatcrlandc neu aufblühen zu sehen, und
sehr zu wünschen, daß die Bemühungen
der Bienenzüchtervcrcinc, welche sich die
Wahrung und Förderung der Interessen
dieses landwirthschaftlichen Zweiges zur
Aufgabe gestellt haben, stets vom besten
Erfolge begleitet seien. Wohl der älteste
und größte dieser Vereine ist der „vom
mittleren Neckar". Derselbe wird seine
nächste Wandervcrsammlnng am 24. Febr.
in Ludwigsburg abhalten und damit eine
kleinere Geräthe-Ansstellung verbinden.
Wir verfehlen nicht, Interessenten hierauf
aufmerksam zu machen. (N. T .)

* Wildbad,  20.Febr. Der Fischvtter-
jägcr Schmitt  schoß heute Vormittag
unterhalb der hiesigen Papierfabrik wieder
2 Fischotter, ein weiterer, den er ebenfalls
geschossen zu haben glaubt, war leider nicht
zu bekommen, sämmtlichc 3 Fischotter
wurden durch die beiden Hunde des Herrn
Schmitt, die mit geradezu staunenswertster
Sicherheit und Dressur arbeiten, aufgc-
spürt.

Ausland.
Paris.  Der „National" schreibt:

Wir begreifen nicht recht dieses Kriegsge¬
schrei mitten im Frieden. Die Begeisterung
ist etwas Schönes, aber seit 1870 haben
wir Gelegenheit gehabt, die Erfahrung zu
machen,  datz , wenn mail nach Berlin
ziehen will, cs nicht genügt, die Mar¬
seillaise zu singen. General Skobeleff
ist Russe. Was er für Rußland erträumt,
braucht uns hier nicht zu kümmern.

Die russischen Kriegshetzer haben viel¬
leicht geglaubt, daß die neueste Hetzrede
Skobcless ' s auf die Franzosen
wirken würde wie ein Zunder , der einer
gefüllten Pulvertonne nahe gebracht wird.
Von einer derartigen Wirkung ist aber
bis jetzt nicht viel zu verspüren. Die
französische Presse hält sich vorsichtig
zurück. Nur ein gambcttistisches Boule¬
vardblatt, commcntirt die Rede Skvbeleff's
auf seine Weise.

Petersburg,  15 . Febr. Die pan-
slavistischc Agitation zeigt sich seit einigen
tragen etwas zahmer. Auf einmal ver¬
lautet, mau sei der Polen nicht sicher;
dieselben könnten von Preußen vielleicht
ähnlich benutzt werden, wie die Bosniaken
von den Moskowitern nnd in den Ostsee-
lündern stehe man ebenso vor dem Unge¬
wissen, umsomehr als die russische Flotte
entschieden der deutschen nicht Stand halten
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könne , und werden auch andere ängst¬
licher Gemächer laut , welche befürchten,
Rußland könnte am Ende bis hinter die
Dwina zurückgedrängt werden.

St . Petersburg,  20 . Febr . Der
„Regierungsbote " wird morgen einen Ar¬
tikel veröffentlichen , welcher erklärt , daß
die Politik der russischen Regierung durch
„private Aeußerungen " in keiner Weise
engagirt werde . Die Politik der russischen
Regierung bleibe eine friedliche und stütze
sich auf die Verträge.

Miszellen.
Aer Krieg in Hröbstedt.

Humoristische Dorfgeschichte aus dem preußischen
Feldzuge 1866.

(Von N- unter der Linde.)

(Fortsetzung .)
Also unser Reimer trat heraus . Er

hustete nach seiner Gewohnheit einige Mal
auf . Dieß war heute , am Sonntage , ein
Signal ; denn wir sehen den gegenüber¬
wohnenden Bauer Zobel erst an 's Fenster
und dann heraus unter die Linde zu
Reimer treten . Auch dieser war eine Art
Original . Die Kleidung Zobels war dem
Kulturstande Gröbstedts mehr angepaßt,
d. h. er trug lange Hose und Stiefeln.
Dagegen erschien er nie in Hemdärmeln,
stets in einer Jacke , die mit thalergroßen,
hellglänzenden Metallkuöpfen besetzt war
und in einer Tuchmütze mit großem
Schirme . Vom rechten Mundwinkel herab
hing unveränderlich seine kurze, hölzerne
Pfeife , die nie kalt wurde . Die Spitze
derselben war singerdick mit Faden um¬
wickelt, um die Zähne zu schonen, die
aber schon lange , in Papier gewickelt, im
Tischbeikasten eingesargt waren . Beide
Männer setzten sich auf den Stein unter
Reimers Fenster in den Schatten der
Linde.

Zobel: 's Mittagsbrod 'nein?
Reimer:  Ja , Gevattersmann ; aber der

Appetit vergeht mir.
Zobel:  Seid Ihr krank?
Reimer:  Das nicht ; aber mein Knecht,

der alte Hänner ist mir krank ge¬
worden ; alle Leute sagen , daß mein
Görg auch noch „eingekleidet " würde,
— und die viele Arbeit ! —

Zobel:  Geht mir 's anders ? Muß ich
nicht auch gewärtig sein, daß mein
Adam „eingezogen " wird ? Aber ich
bin nicht ängstlich , 's hat schon lange
vom Kriege gemunkelt ; 's wird doch
nichts daraus.

Reimer:  Der Postbot hat mir aber ge¬
sagt , 's würde wohl losgehen.

Zobel:  Ach was ! Die Potentaten haben 's
Geld jetzt auch nicht übrig ; die werden
sich wahren . Und wer soll denn Krieg
machen ? 's ist ja alles eine Freund¬
schaft!

Reimer:  Werden Verwandte nicht 'un¬
eins ? Denk ' doch, wie mir der Teich¬
müller aufgeseffen ist, weil ich seinem
Sohne mein Martchen abgeschlagen
habe!

Zobel:  Was ist's mit dem ? Da
sind Andere da . Wenn nur mein
Adam — — —
„Schwätzt Ihr mit '«ander !" unter¬

brachen zwei hinzukommcnde Bauern das

Gespräch , und setzten sich Reimer und
Zobel gegenüber auf einen Ackerpflug.

„Ja, "' hieß es und das wichtige Ge¬
spräch war abgebrochen . Dagegen wurde
nun politisirt und dargethan , daß der
Preuß ' rüste und der Oesterrcicher.
Aber der Preuß ' traue dem Franzos ' nicht
und scheue sich, anzufangen . Wenn nur
der Bismarck erst weg wäre ; der sei an Allem
schuld. Es sei eine Sünd ' und Schande,
was der ein Geldspiel dnrchbrächte mit
dem Militär . Hagegörg hingegen meinte,
es müsse 'mal anders werden . Es sei
keine Liebe und Eintracht mehr unter den
Menschen und die Habsucht nehme über¬
hand . Erst gestern habe ihm der Gasseu-
sritz ein Paar Ochsen wcggekanst , um die
er schon lange gehandelt habe . Der
Branntwein sei fast nicht mehr zu bezahlen
und die „arbeitsamen " Leute könnten nicht
satt kriegen.

Das Gespräch wurde immer lebendiger,
aber plötzlich unterbrochen durch den her¬
zutretenden Gensdarm , der nach Zobel
und Reimer fragte . Er händigte jedem
ein Papier ein und fügte hinzu , daß
Georg Reimer und Adam Zobel gleich
mit ihm gehen könnten , da sie sich sofort
in der Garnison zu stellen hätten ; denn
die Truppen rückten noch diese Nacht aus,
um Mainz zu besetzen. Dem alten Reimer
blieben bei dieser Nachricht die Finger
mit der Prise vor der Nase halten und
der alte Zobel nahm die Pfeife aus dem
Munde , die dießmal wirklich kalt wurde.
Der ganze Kricgsrath ging erschreckt aus¬
einander . Eine halbe Stunde später ging
Reimer Görg und Zobel Adam mit dem
Gensdarmen , den Stock in der Hand , aus
dem Orte ; aber diesmal ohne einen „Süßen"
oder „Reinen ." Der alte Reimer folgte
ihnen , in seinen Mantel gehüllt und mit
dem Regendache aus dem Kopf hinten¬
drein.

(Fortsetzung folgt .)

Aeuersgefaßr in Schuten.
(Schluß .)

Im „Freib . Anz ." wurde vor mehreren
Monaten vorgcschlagen , in den Schulen
eine Uebung einzuführen , die den Zweck
verfolge , bei einem in der Nähe des Schul¬
gebäudes oder in dem Gebäude selbst aus¬
brechenden Schadenfeuer die Kinder in
fester Disciplin , ruhig , geordnet und
darum schnell und sicher aus den Stuben
und Häusern zu führen . Die Hebungen
sollten erst in einzelnen Klassenzimmern,
daun in mehreren , dann in ganzen Stock¬
werken und endlich im ganzen Schulhaus
vorgenommen werden ; man sollte sich
dabei zunächst denken , es handle sich nur
um das schnelle Entleeren ohne drohende
Gefahr , später solle man die Gefahr näher
und endlich sehr nahe denken. Bei ent¬
fernter (gedachter ) Gefahr hätten die Kinder
ihre Kleidungsstücke , Bücher re. schnell zu
ordnen und mitzunehmen , bei großer (ge¬
dachter ) Gefahr hätten sie Alles stehen
und liegen zu lassen uud es wäre nur
darauf das Augenmerk zu richten , eine
möglichst rasche Entleerung , aber ohne
alle Ueberstürzung herbeizuführen . Zu¬
nächst müßten die von der Treppe ent¬
ferntesten Schulzimmer des obersten Stockes
und zuletzt die der Hausthürc zunächst

I liegenden geräumt werden . Der betreffende
Kassenlehrer hätte nach dem letzten Kind
das Zimmer zu verlassen . Der Direktor
Hütte,  der Berthcilung der Lehrzimmer
entsprechend , die Reihenfolge zu bestimmen,
in welcher diese Zimmer zu entleeren
wären . — Die Ausführung dieses Ge¬
dankens erfordert so wenig Mühe , daß in
kurzer Zeit die gesammte Kinderschaar
eines Gebäudes wüßte , wie sie sich im ge¬
gebenen Falle zu verhalten Hütte. Ist
aber dieses Ziel erreicht , so könnten dann
und wann , z. B . durch die Hausglocke
auf Veranlassung des Direktors mit oder
ohne Vorwitzen der Lehrer Alarmübungen
eintretcu . Wir sollten meinen , es müßte
sehr bald dahin zu gelangen sein, daß in
wenig Minuten die großen Schulhüuser
völlig menschenleer wären . Veranlaßt
durch das gräßliche Unglück der jüngsten
Tage im Wiener Ringtheater und in Er¬
wägung , daß solche Unglücksfälle in der
Regel dcßhalb einen so furchtbaren Um¬
fang annehmeu , weil die Menschen im
brennenden Haus durch Hast und Ueber¬
stürzung , mit der sie sich retten wollen,
sich geradezu den Ausgang verstopfen und
verrammeln und somit selbst einen Theil
der Schuld au dem Erstickungs - und Ber-
brennungstodtc tragen , wollen wir den
hier ausgesprochenen Gedanken nochmals
anregen . Man kann sich kaum etwas
Entsetzlicheres denken, als ein brennendes
Schulhaus voll Kinder ; voll Kinder , die
sich retten möchten und sich selbst den
Ausgang versperren ; voll Kinder , deren
Eltern uud Angehörige gegen das Schul¬
thor stürmen , um die lieben Kleinen aus
der Gefahr zu befreien!

(Deutsche Feuerwehr -Ztg .)

Mißverstand .) Ein Arzt verschrieb
einem Kranken Tropfen , und erfuhr , als
er ihn besuchen wollte , daß er eben jetzt
im Bade sitze. Da er dieß den Umständen
angemessen hielt , so fragte er den Kranken:
wer ihm denn ein Bad empfohlen habe?
„Sie selbst , erwiederte der Kranke , auf
dem Zettel des Arzneiglases stand ja:
täglich dreißig Tropfen im Wasser zu
nehmen ."

Ein Apotheker bat einen Drvguen-
händlcr in Bremen , von welchem er seinen
Bedarf bezog , um eine Verlängerung der
Zahlungsfrist indem er bemerkte : „Ich
bin in einer schrecklichen Lage , denn hier
am Platze und in der ganzen Umgegend
wüthet seit ziemlich einem Vierteljahre
eine wahre Gesundheitsepidemie . "

Wälysel.
Sie winkt ihm,
Er hält um sie an.
Sie reicht ihm ihre Hand,
Er hebt sie zu sich empor.
Sie gicbt ihm ihr Geld,
Und er läßt sie dafür sitzen.

Frankfurtrr Coursc vom 20 . Febr . 1881.
Geldsorten.

20-Frankenstücke . .
Englische Souvereigns
Ruß . Imperiales
Dukaten . . .

>Dollars in Gold

16 16- 20
20 40 —45
16 71 - 76
9 55- 60
4 17—21
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